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themas versagt bleiben mußte, dieser iıcht kleinen Zahl unabdingbarer Korrigenda
AUus der Sache heraus yegenüber manchen Posıtionen 1n der heutigen Pıetismus-
forschung nachzugehen. Jedenfalls begrüßen WIr dıese vorliegende Untersuchung
als eınen profunden Beıtrag ZUuUr Pietismusforschung nıcht 7zuletzt auch seiner
ge1steS- und iıcht 1UX theologiegeschichtlichen Wirkungsgeschich
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Holtrop:: TLTussen Pıetıisme Reveiıl. Het „Deutsche Christentums-
gyesellschaft“ Nederland,EAmsterdam (Rodopı 1975 311 S
kart:; A
Die relig1ösen Verhältnisse 1n den Niederlanden VOTr w1e nach der Wende DE

Jahrhundert bislang kaum erforscht. Eıne Entwicklungslinie wiıird 1U 1n
diesem Werk erstmals nachgezeichnet. Es galt, uch für die Niederlande die rage

klären, w 1e der Pıetismus sıch ZUr Erweckungsbewegung umgestaltete. Nachdem
Staehelin die Geschichte der Christentumsgesellschaft, iınsbesondere ihrer Basler

der verschiedenenZentrale kürzlich dokumentiert hat, bietet sıch die Erforschun
Geschicke ihrer Partikulargesellschaften regelrecht Anknüpten Staehelin 1St die
Arbeıt VO Holtrop jedoch durchaus eigenständıg 1n Dokumentatıon un! Darstel-
lung der Entstehung, Wirkung Ww1e des Endes der niederländischen Partikular-
gesellschaften der Deutschen Christentumsgesellschaft 1n Amsterdam, Harlingen un
Monniıkendam. Große Bedeutung SC W dı 11UT die Amsterdamer Partikulargesell-
schaft: ıhre Geschichte steht 1m Mittelpunkt der Untersuchung. In Amsterdam 1St die
zume1lst A4us deutschstämmiıgen Gliedern gebildete lutherische Gemeinde das Rück-
Zrat der A4UuSs persönlicher Tätigkeit Urlspergers erwachsenen Partikulargesell-
schaft In ıhr sammeln sıch Krätte, dıe theologischem Rationalismus abhold sich —-

nächst dem VO  ; England angefachten Missionsdenken un Handeln zuwenden, die
sıch dann bewufstem Rückgrift autf das Gedankengut des Pietismus ın den
breiten Strom der Erweckungsbewegung eingliedern, dıe sich ber 1n der drıtten
Phase der Geschichte dieser Partikulargesellschaft mehrheitlich aut den theologisch
entschıedenen Standpunkt Kohlbrügges bewegen. Diıese Entwicklung führt
ZUur Trennung VO Basler Hauptzweıg der Christentumsgesellschaft, TE Ende der
nıederländischen Partikulargesellschaft. Dıie für das Jahrhundert eckigen ortho-
doxen Aussagen ber die Erwählung un: die Heiligung der Anlaf ZU

Bruch un kirchliche Isolierung die Folge
Aus einem reichhaltigen Archivmaterial wırd die Wirksamkeit der niederländi-

schen Partikulargesellschaften erarbeitet. Dıe aut Erbauung, missionarısch-karita-
t1ve Arbeit 1n ökumenischer Einstellung zielenden Übungen e1ines als wirksam SCc-
lebten Glaubens, der den. Weg ZUr Gottseligkeit aktıv beschreıtet, pragten ein
das and überspannendes Netz VOoO  »3 Christen, die 1im Vertrauen auf Christi
Geist die eigene w 1e aller Landsleute Lebenserneuerung betrieben. Nımmt INan Ge-
schichte un: Wirkungsrichtung der Mitglieder der Partikulargesellschaften ıcht ZUTr

Kenntn1s, 1St eın tietfer gehendes Verständnıis der Erweckungsbewegung 1n en
Niederlanden, insbesondere auch der „Afscheiding“ VO  3 1834 unmöglıich. Der SPC-
zielle Forschungsgegenstand bewährt sıch korrigierend be1 der Einzeichnung in die
größeren Zusammenhänge der nıederländischen Kirchengeschichte.
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Wolfgang Sommer: Schleiermacher und Novalıs. Dıie Christologie
des jungen Schleijermacher un ıhre Beziehung ZU Christusbild des Novalis
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Dıie anzuzeigende Arbeit ll sıch 1n den theologiegeschichtlichen Zweıig der

Schleiermacher-Forschung einreihen, der die Zusammenhänge des Schleiermacherschen
Denkens mMiıt den verschiedenen philosophie-, theologie- un geistesgeschichtlichen
Strömungen seiner Zeıt erforschen trachtet. Über die Beziehung zwischen

O *



137 Literarische Berichte un Anzeıgen

Schleiermacher und Novalıis lag bisher erstaunlicherweise weder VO  - theologischer
noch VO  - literarhistorischer Seıite eine monographische Untersuchung VOL. Dıie zahl-
reichen beiläufigen AÄußerungen 1n der Sekundärliteratur konnten eine solche Arbeit
nıcht ZCN; die großen Fortschrıitte, die die eCHeEere Novalis-Forschung nach der
Auffindung Zanz handschriftlichen Materials erzijelt hat,; lassen dıe Analyse
des Beziehungsgeflechts 7zwischen diesen beiden A2US dem Einflußbereich VO Herrn-
hut hervorgekommenen Zeıtgenossen, diıe einander ‚War nıe persönlich begegnet
sind, ber füreinander hohe Wertschätzung hegten, als eın vielversprechendes inter-
diszıplinäres Thema zwiıischen Theologie un Literaturgeschichte erscheinen.

er ert. hat das methodologische Problem einer solchen Untersuchung ım
Grenzbereich zwiıischen We1l Disziplinen sorgfältig reflektiert fE.: vgl auch

112 S In kluger Selbstbeschränkung verzichtet darauf, die geistige Umwelrt
des Jungen Schleiermacher pauschalierend ckizzieren und ebenso beschränkt
die Herleitung der Denktormen un Ausdruckswelt des Novalıis auf die NOLWEN-

dıgsten Grundlinien. Zugleich grenNzZt den Bereich der analysıerenden Schleier-
macher-Texte recht CS ein, wobei den frühen Predigten (nach IL, hg V.

Sydow) un: der „Weıihnachtsteier“ mehr Raum gegeben wırd als den „Re-
den  “ Da eine Erweıiterung der Textbasis für die Frühzeit Schleiermachers sehr
hıilfreich seıin kann hat Jüngst Erwin Quapp gezeigt( in: Christus 1m Leben
Schleiermachers, Göttingen 1m vorliegenden Fragehorizont INa die schma-
lere Textgrundlage als Zzurell  en hingenommen werden, zumal b dem erf.
klärtermafßen ıcht daraut ankommt, „auf dem Weg ber Novalıis einen eindeu-
tıgen Schlüssel für das Verständnis der Theologie des jJungen Schleiermacher“
gewınnen, vielmehr gyeschehe die Zuordnung der Schleiermacher-Texte bestimm-
LEn Aussagen des Novalıis 1n der Erwartung, „ VOoNn ihnen her die charakteristischen,
eigengeprägten Züge der Christologie des Jungen Schleiermacher besser 1n den Blick

bekommen“ 20)
Es 1St eın Gewınn tür die Arbeit, da der ert. nıcht ogleıich mıiıt der Text-

analyse beginnt, sondern 1n eiınem gesonderten Kapiıtel die durch Herkunft und
Biographie gegebenen Berührungspunkte zwischen Schleiermacher un Novalis be-
5 reı un: dıie wechselseitigen Beziehungen un Beurteilungen dokumentarisch
darlegt (S 423 Sehr plastisch wird 1j1er VOor allem die Rolle Friedrich Schlegels
gezeichnet, der sıch als Stifter un: Förderer der Bekanntschaft eifrig einsetzte un
geflissentlich Novalis schrieb: „Es ware mMır ohl 1eb Euch iın Ontact
bringen, WwW1e€e die Religion un: die Physık“ (S 42) Es wırd schon iın diesem bio-
graphisch-deskriptivem Abschnitt siıchtbar, da{fß Schleijermacher Vor allem durch die
gemeinsame, herrnhutisch gepragte religiöse Erlebnisstruktur tür die Rezeption des
Miıttler-Gedankens bei Novalıs prädisponiert Wa  $ Da: Schleiermacher 1n den „Re-
den  < ann gSanz unmıittelbar auf das Mittlerfragment 1M „Blüthenstaub“ des Novalıs,
das ıhm als Mitarbeiter „Athenäum“ rechtzeıitig bekannt BeWESCNHN seıin
mußß, zurückgegriffen haben soll, ware als das ohl wichtigste Detailergebnis der
vorliegenden Untersuchung bezeichnen 103 Man mu{ bedauern, daß der
ert seine noch weıter ehende These, da nämli;ch nıcht 1LUT der Schluß der
Rede, sondern der Aufbau des Sanzen Werkes VO  e diesem Fragment des Novalıis
her konzipiert sel, nıcht belegt un ausgeführt hat ( F10: dieselbe Anmerkung1St 138 en)

Im Verlauf der Analyse der „Weıhnachtsfeier“ wird Schleiermachers Selbstän-
digkeit gegenüber Novalis deutlich herausgearbeitet. S1e wırd Vor allem 1m Hın-
blick autf die Marienfrömmigkeit des Dichters un seine mythologisierende ( 38
schichtsschau klar erkennbar. Miıt Zut ausgewählten Belegen ze1igt der erf. terner,dafß Schleiermacher 1n der Folgezeit Novalıis als frommen Dichter und orbild-
lıchen homo religi0sus wertgeschätzt un! den Vorwurf des schwärmerischen
Mystızısmus 1n Schutz SC hat vgl Von einem tortwirkendenEinfluß des 1801 verstorbenen Novalıs auf Schleiermachers theologische Entwick-lung kann allerdings nıcht die ede se1n.
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